
UH!



Und wir schreien‘s laut
„Ihr kriegt uns hier nicht raus

Das ist unser Haus! Schmeißt doch endlich
Schmidt und Press und Mosch aus Kreuzberg raus“

(Ton Steine Scherben, Rauch-Haus-Song, Album „Keine Macht für Niemand“, 1972)

Mit „Unser Haus!“ stellt sich eine zwölfköpfige Gruppe aufstrebender Nürnberger Künstler*innen in dieselbe Tradition 
freundlicher Trotzigkeit, die sich auch in Rio Reisers ikonischer Musik zur Berliner Hausbesetzerszene findet. Das äußerst 
heterogene Konglomerat diversester Persönlichkeiten hat sich mit viel Charme und bemerkenswertem Gemeinschaftssinn einen 
vielschichtigen Offspace — ein ganzes Hinterhaus! — angeeignet und zusammen in eine Art phantastischen Organismus verwandelt, 
der als Gesamtes aus den Erfahrungswelten der verschiedenen Räume und Werke zusammengewachsen ist. Alle Positionen 
stehen in ihrer Individualität für sich, ohne jedoch getrennt voneinander zu handeln, sondern gewissermaßen als verknüpfte 
Intelligenz zu agieren. Durchzogen von einer gewissen, mitunter auch düsteren Mystik, finden sich in der in eigenverantwortlicher 
Selbstorganisation kuratierten Ausstellung Arbeiten, die einer gewissen Ritualhaftigkeit nicht entbehren, immer wieder aber 
auch bereitwillig in heitere Wechselwirkung mit humorvollen und spielerischen Elementen treten. So wird aus dem Hinterhofhaus 

ein faszinierender, singulärer Kosmos, der in lebhafter Energie gleichzeitig Kultstätte, Museum und Spielwiese ist.
Und die Liste der Teilnehmenden ist beeindruckend: Zwölf Kreative völlig unterschiedlicher Profession teilen sich für die 
Ausstellung eine gemeinsame Gedankenwelt. Quer durch alle Genres von Malerei, über Fotografie, Skulptur, Assemblage und 
Environment winden Eva-Maria Neubauer, Jan Gemeinhardt, Max Hanisch, Anna Maria Schönrock, Robin Greipel, Karen Jacobs, Eric 
Pahl, Steffi Probst, Johannes Bauer, Thomas Willi, Adam Cmiel und Philipp Selig sich durch die drei Geschosse des Hinterhauses, 
das nun vollgefüllt mit Kunstwerken aller Geruchsnoten ist. Ist es ein Schwarm, ist es ein Proto-Ensemble, oder einfach ein 
glücklicher Zufall, dass die Werke so unerhört gut miteinander harmonieren? Rio Reiser hätte diese Frage vermutlich nicht 
interessiert, aber es hätte ihm gefallen, dass 51 Jahre nach seinem Rauch-Haus-Song endlich wieder Leute in Nürnberg ein Haus 
besetzen. Dem wird eindrucksvoll damit Rechnung getragen, dass Gymmick, der — nach Rios Tod — in den letzten Jahren dessen 
Stelle in der übriggebliebenen Band einnahm, als Musikact bei der Ausstellung auftreten wird. Viel zu erleben also, im Hinterhaus 

gleich bei der Bärenschanze. Wer nicht hingeht ist selber schuld.

Eine Vorabbesichtigung der Ausstellung in der Adam-Klein-Straße 49. Von Silvan Jacob und Marian Wild. „curt Magazin“

KUNST BESETZT HAUS



Als visueller Künstler beschäftige ich mich in meiner Praxis vorwiegend mit 
dem Medium Malerei in unterschiedlichen Ausprägungen und forsche in meinen 
Bildern zwischen Traum, Symbol, Abstraktion und der immer artifizieller 
werdenden Wirklichkeit. Mehr als der Körper in seiner Umgebung interessiert 
mich dessen Umraum, und unsere Wahrnehmung von ihm, als etwas Künstliches. 
Unsere Sehgewohnheiten sind geprägt vom Eingriff menschlicher Gestaltung. 
Selbst in der weiten leeren Landschaft, fanden die MalerInnen der Romantik kein 
Heilsversprechen eingelöst, die Surrealistinnen versuchten vergeblich Sie mit 
Unterbewusstsein anzufüllen und wir finden kaum einen Meter der Welt der nicht 
durchzogen ist mit der Verheißung die das Anthropozän zwangsläufig mit sich 
gebracht hat. Der Mensch an sich, ein Spielball der Bio- und Geopolitiken. Diese 
Zerrissenheit zwischen Realitäten, versuche ich anhand von Objekten und Bildern 
zu erforschen, BetrachterInnen zugänglich zu machen sowie die
Bildräume installativ in den physischen Raum zu expandieren.
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Adam Cmiel
Vielfalt soweit das Auge reicht, in der Weite des Universums, 

unserer Zusammensetzung oder der Kunst. Je nach Vorhaben wählt 
Adam Cmiel das zu verwendende Material, bildnerische Medium 

oder die Kunstrichtung, alles ist möglich. Ausgangspunkt vieler 
Arbeiten: ein Fundstück.

 Unverändert oder in komplett neuem Zusammenhang entsteht so 
eine facettenreiche Welt, in der Phantasie von Realität kaum zu 

unterscheiden ist.

Ausgewählte Fragmente aus Musik, Literatur, Film, Populärkultur 
und Kunstgeschichte bilden eine unverkennliche Symbiose, die den 
sozialkritischen und philosophischen Ansatz verdeutlichen. Adam 

Cmiel sucht nach Lösungen für allgegenwärtige, irdische Probleme 
wie Ungerechtigkeit, Nachbarschaftsstreitigkeiten, den Umgang 

mit der Umwelt oder Primark und bestrebt nichts weniger als die 
Rettung der Menschheit.

Im Werkkomplex Esier Eid z.B. nimmt er die BetrachterInnen mit auf 
die phantastische Reise zu einem fernen Planeten, auf dem endlich 

alle Freunde sind und wieder zurück. Anhand verschiedenster 
Versuchsobjekte erläutert er die irdischen Problematiken des Seins 

und des Miteinanders. 
Abstrakte Gedankengänge, geschmückt mit Witz und Ironie, 

werden ausformuliert und fesseln den Betrachter, welcher für 
einen Moment aus dieser schnelllebigen und anstrengenden Welt 

ausbrechen kann.

Wohin die Reise gehen wird, bleibt ungewiss, doch sie endet nie.
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In meiner Arbeit forsche ich über die Sehnsucht nach einem Wahren und Wirklichen, 
nach Geschichten, nach Traum, Fiktion und nach Inhalt.

Mich interessiert der fiktive Raum als Möglichkeitsraum um die Wirklichkeit zu verhandeln 
und etwas zu erzählen was vielleicht nie passiert, aber dennoch wahr ist.
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In meinem Alltag bin ich viel umgeben von popkulturellen Medien, welche mich natürlich beeinlussen. 
Dies fließt dann, zum Teil bewusst, zum Teil unbewusst, in meine Arbeit ein. Anime- und Zeichentrickfilme, 
Computerspiele, Comics, Kartenspiele. All dies prägt meine Farb- und Formsprache unweigerlich. Frei 
wachsende Formen, das Spiel mit unterschiedlichen Materialien und Techniken, der Kontraste der Farbe, 
die abstrakte Wiedergabe von Gedanken oder einer Ästhetik. Das ist häufiger Inhalt meiner Bilder, 
Zeichnung und Collagen. Generell soll die Basis meiner Arbeiten niederschwellig und zugänglich sein. Ich 
möchte eine Form der Leichtigkeit mitgeben, im besten Fall sogar einen Moment schaffen, in welchem die 
Betrachter vergessen wie schwierig und problematisch Dinge um sie herum sind. Ein Interesse aufbauen 
und den Betrachter auf irgendeinem Weg mit meinen Arbeiten begeistern. Wenn ich das schaffe, dann bin 

ich zufrieden mit dem was ich mache
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Die Textilkonzepttäterin
Eva-Maria Neubauer verwebt in 
ihrer Welt verschiedene Techniken 

miteinander.
Die vernähten Nylonstrumpfhosen 
ziehen sich wie eine Haut über den Raum, 
verhüllend und lichtdurchlässig. Ein 
Spiel aus Sein und Schein, in dem sie meist 
ihre instabilen Objekte inzeniert; leicht 
und doch schwerfällig. Atmosphären 
zwischen Unbekümmertheit und Tragik, 
Exzess und Scheitern; das sind viele 
Facetten unseres Lebens die sich in 

ihrer Arbeit widerspiegeln.

Eva-maria neubauer
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Eric Pahl

In großformatigen Bildern schildert Eric Pahl provokative Szenen, die mar vordergründig an alltägliche Motive erinnern: 
Chimären mit sardonischer Mimik und paradoxer Physiognomie bringen den Betrachter dazu, die eigene moralische 
Ambivalenz infrage zu stellen. Mal kritisch, mal augenzwinkernd ergründen seine Motive die irrationale Logik und 
Obszönität menschlicher Existenz, was in radikalen Farbkontrasten Ausdruck findet.

Bei seinen Arbeiten lässt er sich inspirieren von kunsthistorischen Strömungen der klassischen Moderne, von 
transzendentalen Wirklichkeiten, von Filmgeschichte und Popkultur

Der 1990 geborene Künstler findet für seine überbordende Fantasie nicht nur in der Malerei ein Ventil, sondern 
experimentiert stets auch mit anderen neuen und alten Techniken
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KAren Jacobs

schöpft ihre Inspiration aus den 
Bereichen des Aberglaubens, der 
Volkssagen sowie der Welt der 
Kräuter und Wildpflanzen. In ihrer 
Arbeit taucht sie in die Mystik dieser 
Themen ein und schafft Verbindungen 
zwischen althergebrachter Tradition 
und zeitgenössischer Perspektiven. 
Durch ihr Werk gewährt sie einen 
Einblick in ihre Gedanken, Emotionen 
und die Herausforderungen, denen 
sie sich gegenübersieht. Jacobs sieht 
sich in erster Linie als Malerin, 
erweitert diese Praxis aber durch 
Collagen, Videos und Installationen. 
Aufgewachsen in München, studiert 
und lebt sie inzwischen in Nürnberg.
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Meine Arbeiten sind für mich eigenständige Entitäten, ebenbürtig dem Betrachter gegenübergestellt. Das Papier dient 
mir nicht als Träger für eine Abbildung, durch welche eine Nachricht oder Geschichte vermittelt werden soll. 

Vielmehr werden Zeichnung und Papier zu einem Dritten zusammengeführt, das mehr ist als die Summe seiner 
Teile - ein Bildobjekt das für sich steht. Genau so wichtig wie das eigentliche Werk ist für mich der 

Herstellungsprozess: die Verbindung zwischen Künstler und Material, die Energie die zwischen 
beiden ausgetauscht wird, die Entstehung von etwas Neuem aus dem Nichts und der 

Moment beim Abschluss der Arbeit, wenn diese Verbindung wieder durchtrennt 
wird. Was übrig bleibt ist das Werk als Zeuge dieses intimen Prozesses.

robin Greipel
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Susanne dundler

Tr!nkmish

Der Lunte

Gymmick
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Konzerte /  performance



In meiner Arbeit beschäftige ich mich mit den Ursprüngen des 
Weltschmerzempfindens meiner Generation und dem Gefühl des machtlos 
Seins gegenüber all den Großkonzernen und Ländern, die das Klima 
zerstören, die Ressourcen der Erde ausbeuten, die Menschen ausbeuten, 
die massenhaft Tiere ermorden, die Meere überfischen, die Gewässer mit 
toxischen Abfällen vergiften, die Kriege unterstützen nur für Macht 
und Geld und Flüchtende nicht aufnehmen, sondern einfach sterben 
lassen. Dazu kommt das Bewusstsein, als privilegierte Person mit dafür 
verantwortlich zu sein, nicht durch aktive Taten, sondern durch passives 
Zusehen und dem Zwang in diesen Systemen leben zu müssen.

Steffi probst
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arbeitet als Maler, er bedient sich des Sujets 
der Landschaftsmalerei und erweitert es um 
zeitgenössische Aspekte. Die Gemälde wirken 
als Impuls für individuelle Gedankenspiele, 
als Träger von Emotionen und scheinbar 
universellen Erinnerungen. Die Bildwelt 
regt an, die Realität zu hinterfragen und 
unterschiedliche Perspektiven einzunehmen.

Jan Gemeinhardt
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Achtsam verworren kastet Thomas Willi, tomwi, Eindrücke ein, sodass 
diese an Pandoras Box erinnern, ein zu lüftendes Geheimnis wie der dem 
kleinen Batman gehörende Pissdrawer.
Iconographisch verpackt, vernebelt sachlich, sowie mit nicht 
nur gestalterisch, sondern auch konzeptionell in der Art eines 
meandernden Allovers, behandelt tomwi alltäglich unausgesprochen, 
tiefliegend Menschliches. Dieses holt er zu Tage und begräbt es wieder 
rearchäologisch.

„Als Kunst produzierender und zeigender Mensch sehe ich mich und 
meine Arbeiten in der direkten Nachfolge Elagabals. So wie Rosenblüten 
seine Besucher erstickten, möchte ich mit Eindrücken, Gedanken und 
Wahrnehmungen auf meine Besucher liebevoll einpreschen.“
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philipp Selig

Erst finde ich etwas 
und dann mache ich etwas 
draus- ungefähr so könnte man mein 
Selbstverständnis zusammenfassen. Aber 
leider ist es nicht ganz so einfach: Denn was ich 
finde ist schon ziemlich dem Zufall geboten und meist der 
Anlass für weitere Gedanken. Was aber allem innehält, ist die 
Frage nach Wert, Wertigkeit und Wertschätzung - nach Arbeit und Zeit.

Vor allem, wenn ich im Figürlichen arbeite, entstehen Skulpturen, die eine 
Mischung aus Stellvertretern meinerseits und Freunden andererseits verkörpern. 
Figuren mit denen man Gespräche führt, ob verbal oder nicht, man führt sie. In der Regel 
versuche ich aber Geschichten zu formulieren; Installationen mit meinen Komparsen, die eine Welt 
eröffnen, in die man sich selbst hinein erzählt.
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2022
öl auf leinwand
58 x 44 cm

Eva-maria Neubauer

seite 31
unrequited love 
2023 Tuschezeichnung
17,5 x 12,6 cm

seite 32
Müde
2022
Tusche Acryl Farbstift 
Display aus Nylonstrumpfhosen
 47,8 x 35,8 cm 

Seite 33
a fish out of water 
2023
Farbstift Aquarell Acryl
47,8 x 35,8 cm

seite 34
Aufmarsch 
2023
Tusche Acryl Farbstift Nagellack, 
2023
47,8 x 35,8 cm

Eric Pahl

seite 37
Picassos Blaue Periode 

Acryl auf Leinwand
100 x 140 cm

seite 38
Krummer Bulle
Acryl auf Leinwand
100 x 140 cm

Karen Jacobs

seite  43 - 44
Kleine Orakelkarten 5 teilig
mit Textilgrund 
2020
Aquarell auf Papier
10,4 x 15,3 cm

seite 45
Selbstbildnis mit Votivkröte
2022
Acrylauf Leinwand
170 x 135 cm

seite 46
Hell war der Mond und die Nacht 
voll Schatten
Acryl auf Leinwand
30 x 40 cm

Robin Greipel

seite 49
Sektor
2021
Fotografie 

60 x 40 cm

seite 50
Pilote 
2023
Digitale Collage
120 x 70 cm

seite 51
Etagen 217-219 
2022
Digitale Collage
42 x 30 cm

Knacker 
2021
Digitale Collage
65 x 50 cm

Seite 52
Wiedergänger
2022 
Digitale Collage
120 x 160 cm

Steffi Probst

Seite 57
Keyframes of LOMAH; Killmybaby 
2023
digitale Malerei auf Textil 
ca. 180 x 300 cm

seite 58
Keyframes of LOMAH; Burnmyworld 
2023

Max Hanisch

SEITE 5 - 6
This should continue forever... 
Without anyones hindrance… 
forever… 
2022
Mischtechnik auf Nessel
190 x 150 cm

SEITE 7
o. T. 
2022
Wachs und Aquarell auf Papier
13 x 18 cm

It can’t rain all the time
Wachs und Aquarell auf Papier
13 x 18 cm

SEITE 8
May you find your worth in the 
waking world
Glasfiguren
Maße variabel 

Adam Cmiel

SEITE 11 - 15
Excerpt from Esier Eid - Mixed Media

Anna Maria Schönrock

SEITE 17    
Book 
2023
ÖL AUF LEINWAND
18 cm x 24 cm

Bloom II 
2023
Keramik  glasiert

SEITE 18
A walk in the park
2023
Tusche und Gesso auf Leinwand
40 cm x 30 cm

Gary
2023
öl auf Leinwand
40 x 30 cm

Bloom
2023
Keramik  glasiert

Zwischen Mitternacht und Morgen 
2022
Öl auf Leinwand
40 cm x 30 CM

SEITE 20
Web 2023
Öl auf Leinwand
40 cm x 30 cM

JOHANNES BAUER

SEITE 25
Nightmares V
2023
ÖL AUF LEINWAND 
140 x 70 cm

seite 26
o.T. 1
2023
Zeichnung
21 x 14,8 cm

o.T. 2
2023
Zeichnung
21 x 14,8 cm

seite 27
Warp I
2022
öl auf leinwand
110 x 80 cm

seite 28
Spektrum 
2022
öl auf leindwand
58 x 44 cm
Nightmares III 

UH!UH!



digitale Malerei auf Textil
ca. 220 x 240 cm

seite 59 - 60
Darlings of LOMAH; rebreaker 
2023
digitale Collage  übermalt 
eingescannt gedruckt auf 
Aludibond in 3D gedruckten und 
geschmolzenen Barockrahmen
ca. 135 x 135 cm

Jan Gemeinhardt

seite 53
instalation verschiedener 
Malereien

Scheune
2018
öl auf leinwand 
24 x 18 cm
o.T.
Öl auf Leinwand
2018
18 x 24 cm

o.T. 
2023
Acryl und Öl auf Leinwand,
24 x 18 cm

o.T.
2023
Acryl auf Leinwand
60 x 40 cm

o.T. 
2021
Acryl auf Leinwand
24 x 30 cm

seite 54
Hochsitz
2023
Acryl und Öl auf Leinwand
24 x 18 cm

tomwi

seite 69
Es bleiben nur Nadeln und Nägel
 - Darm -
2023
PLA, Acryl Hanfseil Holz blumen 
Darm
245 x 105 x 100 cm

seite70
Gabriels Charcuterie Board 
2023
Wurst vertrocknete Pflanzen 
Knochen Tablett
Größe variabel

seite 71
Überflieger
2019 
PLA Acryl Kletterseil Schwert
150 x 86 x 14 cm + Raumhöhe

Seite 72
Kirkes Eiter 

2018
Digitale Malerei auf PVC Plane
160 x 90 cm

Philipp selig

Seite 75 - 76
Flieger
2021
3xTüren, Def. Kabel
180x80x50

Wolke 
2021
Kabeltrommel Deckel, Seil
300x200x10 cm

Seite 77 - 78 
Stadt  
2022
variable Installation auf 
verschiedenen objekten.
Größe Variabel
(Abbildung seite 75 nicht 
maßstabsgetreu)

Vielen DAnk an Alle 
unterstützer*innen des 
Projektes „UNser Haus!“.

Grafikdesign:by Eva-Maria Neubauer


